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male der christlichenKunst“” berücksichtigt, was sehr begrüßen ıIST, auch den deutschen Sprach-
au.Xl, Der Verfasser ist Dr. Georg Nawroth, Görhitz. Der Inhalt des zweıten Buches ist Gott und

Schöpfung. Er ghliedert siıch ı die dreı Hauptthemen: Der sıch offenharende Gott, Die
göttliıche Vorsehung, Der schaffende .Ott.

Reichtum, Reife un! Schönheıt und cdie Quellen der göttlichen Wissenschaft wıird der ehrhch
Suchende ı diesem Werk finden. Priester, La:en Lehrer und alle, die sıch für die katholische
(laubenswelt interessıeren, werden hier vıel Neues entdecken. Kleriker finden dem Werk
den oft vermißten Zusammenhang die Gesamtschau UOrdensfrauen und Katecheten, Laienbrüder
und Laientheologen der Katholischen Aktion finden hıier Fortbildung und Vertiefung

Linz-Ebelsberg Walter Hınz
Die Terminologie der Jenseitsvorstellungen bei ertulhan., Von Heinz Fın  e  N (Theo-

phaneıla. Beıiträge Relig10ns- und Kirchengeschichte des Altertums. Begründer: Franz Joseph
Dölgert /Theodor Klauser.) (252 Bonn 19538, Peter-Hanstein- Verlag mbH Brosch.

Die philosophische Fakultät der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt
Maın nahm diese Arbeıit Wintersemester 1955/56 als Inauguraldıssertation Sie ıst. e1in
stück Forschungsreise noch WCN1% erschlossenes Gebiet Es gelingt dem Verfasser, die
Leistung Tertulhans ı der frühchristlichen Sprache über cdie Esschatologie des Zwischenzustandes
aufzuzeigen. Wır erleben beim Studium cdieses interessanten Werkes C111 wichtiges Stück Dogmen-
geschichte ı Spiegel der Sprache.

Das postmortale Los der Seele, die Krwartung der Wiederkunft des Herrn Auferstehung
und ZU. Gericht verteidigt Tertulhan dıe Irrlehrer M1L der ıhm CISCHCHN Begeisterung und
Geschickhchkeit Der gelehrte Verfasser deckt DU. auf fast alle Termini, die 'Tertullan
betrefis des Zwischenzustandes gebraucht der Heiligen Schrift entstammen. Kıs sınd Ausdrücke,
chie der Septuaginta und dem Neuen Testament eNtiNnımmMtTL und übersetzt \ steht Tertullhans
Übersetzung Ihenste 100er polemisch orı1entiıerten Kxegese, besonders dıe Gnosis
iıhrer valentinıanıschen HKorm

roß 15% der Beitrag für die Latinisierung der christlichen Terminologie, den UN! Tertullian
geschenkt hat u .1Ner etzten Abrundung und Klärung cie eıt noch nıcht reıif Der Charak-
ter Tertulhans uch nıcht dazu KEıine tiefe JIragık hegt über Person. Durch-
glüht VO. Drang nach Wahrheit konnte sC111 Herz nıcht mäßigen w19) entwindet S1C. der
festen Hand der Kırche und”’endet als Schwarmgeist ethischen KRıgorismus der Montanisten.

Limz-Ebelsberg W alter Hınz
tus -Marıa - Kırche. Von J Yves Congar. Aus dem Französischen übersetzt von

Hans Broemser. (84 Maiınz 1959, Matthias-Grünewald- Verlag. Kart.
Gegenüber der Meinung, daß die Unterschiede zwıschen Protestanten un! Katholiken haupt-

sächlich ı der Auffassung VO. der Kırche und VO.  S Marıa lägen, während hinsichtlich des Glau-
bens Christus Kınıgkeit herrsche, kommt Verfasser Krgebnis, gerade cdie auseinander-
klaffenden Meinungen über Kırche und Marıa ihren etzten Grund ı monophysitischenChristusbild hätten. Leider SsSC1 ber auch die ‚hristus-, Marien- un Kirchen-Verehrung des
kathohlischen Volkes nıcht ı SanzZ frei VO.  5 monophysıtischen Neigungen. So sec1 die Vorstel-
Jung, daß Marıa C1LH|'| Lücke zwıschen Christus und der Menschheit ausf ülle und S  LU  x 116
zweıte Brücke VO.  5 ott Menschheit darstelle, während s 16 doch vollen Raum der Mensch-
heıt Christı und der und auf der CINZISCH Brücke zwıschen ott und den Menschen,
Christus, stehe, Zeichen monophysıtischer Neigungen Diesen ((efahren gegenüber stellte
die Kırche besonders Wl Mysterıen, che PC1IMar die Menschheit Christi betreffen, nämlich das
Herz-Jesu- und Christkönigs-Mysterium, den Mittelpunkt 1NDer CISCHCN hturgischen Feıler.

Das Büchlein beweist die Frömmigkeit S1C. 1LIUNINeT au nach den Normen des leben-
dıgen kirchlichen Lehramtes orJlentıeren und jede noch fromm gemeınte Auffassung 1065

Glaubensgeheimnisses VO. Lichte echt theologischen Wissens erleuchtet S11 mMu.
St. Pölten Dr Josef Prıtz

Moral- und Pastoraltheologie
Contemporary Moral Theology. By John ord and Gerald Kelly Volume

(Questions Fundamental Moral Theology.) (X 370.) W estmuinster, Maryland 1958, 'The
Newman Press., Doll

Aus dem Inhalt dieser „Zeitgemäßen Moraltheologie” die Kapitel T: „Kirche
und Moralgesetz””, „Didaktischer Wert und Auslegung der päpstlichen Unterweisungen“, „Mo-
derne Kritiken der Moraltheologie Mit letztgenanntem Kapitel ıst C111 heutzutage leben-
dige Frage den Wert der traditionellen Moraltheologie, des Unterrichtes der katho-



ch nle besprochen. Die folgenden Abschnitte des Buches beschäftigen SIC| mıt
Situationsethik, mıt „Zurechnungsf ähigkeit und unbewußter Motivation“ und berühren

och das G(Gebiet „Psychiatrıe un Katholizismus“ Das Werk ist. wissenschaftlich zuverlässig.
und für die Praxıs bestimmt.

Innsbruck Ferdinand Pıeringer
Über das O0SEe,.  i Eıne thomistische Untersuchung VO.  - Bernhard W elte. (Quaestiones dıs-

putatae /6. (56 Basel-Freiburg-Wien 1959, Herder. Engl. brosch.
Böses sibt, davon überzeugt uUuLs die Firfahrung täglich. W orın ber Grunde

egt und woher v eigentlich kommt, das wırd U: sofort ZU. Problem, sobald 611 WEN1S
überlegen, das Böse nıcht eigentlich VO. außen den Wiıllen kommen kann (S 9). Der

Thomas hat sıch mehrmals mıt dıesem. Problem beschäftigt, besonders ı den „Quaestiones
diısputatae de verıtate” „ Wır suchen ..  nun”, gibt der Verfasser selbst Inhalt und Zweck des

-  s vorliegenden Büchleins d} „den thomiıstischen Gedanken über den rund der Möglichkeit des
Bösen unter Führung dieser Texte studieren“” S 9) Zunächst erläutert der Autor das Verhältnıs
VO:  > voluntas und bonum beı Thomas, zweıten Abschnitt über den „Existenzmodus des
geistigen Willens“ Zl handeln. Interessant sind cdıe „Ausblicke“ drıtten Teil des Werkes,
welche cdiıe Stellung Schellings und Kierkegaards ZAL. Problem des Bösen un „das Problem
des Bösen und chie Gnade ZBetrachtungsinhalt haben Die zuständıgen Texte aus „de verıtlate
des Thomas SIN lateimıscher un deutscher Sprache beigegeben. Dieses NEUC Bändchen

der RKReihe der „Quaestiones dısputatae wird darüber 1ST kein Zweiftfel viele Interessenten
finden.

Schwaz (Tirol) Dr. Leitner (T)
Die VWelt als Chanece des Glaubens. Von Wilfried Busenbender Frankfurt

Maın 1959, Verlag Josef Knecht, Carolusdruckereı. Pappbd.
Das AÄnhegen des Buches ıst sehr wıchtig und bedeutungsvoll: ruft alle Katholiken

dringlich auf Z  — Mitbeteiligung den modernen Werken der Technik und Kultur, die INa  -
nıcht den Anders- und Ungläubigenüberlassen „ Ks geht nıcht . daß die söhne Gottes
S1C. 1Ur der (JewmnnNausschüttung beteiligen, alles haben wollen, W as dıe Fortschritte bıeten
VETrTLLOSCH, ber nıcht ihrer Kenntnis un! Erkenntnis, Sachverstand und Sachplanung
daran beteiligt sind

Fürwahr 11016 hohe Auifgabe! Kühn stößt der Verfasser dabei VOT Heiligung und Kroberung
der Welt nıcht durch gute Meinung, nıcht e Sich-ımmunisieren- Wollen dıe böse
VWelt sondern eıfrige IULV' Mıtarbeit der EKroberung, Heiligung, Verchristlichung der Welt
ıhrer Technik Ziyvilisation und Kultur. Der Christ Mı siıch m1?t derWelt direkt ausemnandersetzen,
Mu.: sich das ute9mMu. das Böse abstoßen. Der N} Reichtum der chrıistlichen
heiten Mu. ausgenutzt werden; s 1C INUSSeN den Zeitverhältnissen angepaßt werden, er
Substanz freiıliıch unverändert bleiben. Wie schon der Titel und uch einzelne Kapıtelüberschriıften
verraten (Versuchung als Angebot verpaßter Chancen, Kinweisung die VWelt durch die gOoLtL-
che Hoffnung, Sorge und Mut), befleißigt sıch der Verfasser modernen, bisweilen hoch-
poetischen, oft geheimnisvollen der dunkel klingenden Sprache, wahrscheinlich die Leser

Nachdenken ZWINSCH, Als Beispiel «C angeführt „Der NeU€E Weg kann NUur VO. Heute
ausgehen, und der zurückgebliebene Mensch muß sıch das Heute hineinsammeln durch
Reue.  . Oft geht der Verfasser CISCHCNH Gedankengängen nach. S1C richtig sind ? Darf€ INa hne weıteres Behauptungen aufstellen, die dem biısher Angenommenen direkt wıder-
sprechen scheinen: „Keın Zweck, un!: sSC1 noch heilig, CeTrTmMAaS die Mittel heiligen; ke;  ın
Mittel wird durch sc1iNenNn Zweck gerechtfertigt”

Der Autor bıetet CIM Hülle VO.  5 anregenden Gedanken, für Priester un!: Laien sehr interes-
Sant, brauchbar und beherzigenswert. Das Anliegen 1st gewiß sehr wichtig, ber doch wohl nıcht
die vordringlichste Aufgabe der Kirche Chrıisti; zudem ist S16 wohl uch nıcht ohne große Ge-
fahren.

— Adolf Buder
Du brauchst nıicht bangen. Ein Büchlein für Kranke VO  > Josef (78 1:  TIer 1957 Paulinus-

Verlag Pappbd
Der Verfasser hat die dankenswerte Aufgabe, für NSsSere LhLeben Kranken Trostbüchlein

schreiben, meisterhaft gelöst. In Kapıteln, die ZUers schon Bistumsblatt VO.  > Trier
erschienen sind, bemüht S1IC.  ‚9 dem Leiıden des Kranken VO. Standpunkt des Glaubens aus
den rechten Sınn geben: Teilnahme Kreuzesopfer, Verdienst und Sühne, Hingabe und
Vollendung, völlige Christusähnlichkeit. In I  1NZ weıiß iıch 116 Kranke, die schon zehn Jahre
gelähmt un regungslos Bette hlegen IMu. Als ich s1C einmal fragte, WIC gehe, lächelte

glücklich und gte  ©  < „Gut geht C  G INIT, Herr Pfarrer. Glauben Sie IOIT, ıch möchte nıcht


